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Sein Brille
Von A Her

Machdruck Verbote

Leute behaupteten er wäre ein armer Teufel er
selbst fand in seinem Innern keine Bestätigung für diese
Worte Denn er lebte oft in einer Welt von der die
Andern nichts wußten seine Phantasie malte ihm die
schönsten Dinge vor er vergaß es ganz daß er in einer
Dachstube wohnte es zogen so viele Gedanken durch seinen
Kopf die mit der Wirklichkeit nichts zu thun hatten Und
dann besaß er noch einen großen Reichthum der freilich
keine Diebe herbeilockte er hatte ein unerschöpflich gutes
Herz er glaubte immer er hoffte immer er vertraute
immer Seines Zeichens war er Klavierspieler er spielte
Wu Tanz auf und erhielt manchen Einblick in das Leben
der Großen Wenn er ein Schriftsteller gewesen wäre
hätte er viele Geschichten schreiben können über das was
er sah aber er dachte nur er schrieb nicht Beobachtungen
machte er genug freilich waren sie sehr eigenthümlicher
Art Er litt nämlich an Kurzsichtigkeit und infolge dieses
Umstandes sah er die Dinge ganz anders an als Menschen
mit normalen Augen

Wenn die Leute noch so verstimmt dreinschauten bildete
er sich ein daß sie freundlich lächelten daß sie ihm wohl
wollend zunickten während sie sich in Wirklichkeit gar
nicht um ihn kümmerten vorausgesetzt daß er im Takt
spielte Zuweilen auch rief ihm einer der Herren zu

Spielen Sie langsamer Oder Spielen Sie schneller
Oder Jemand klatschte in die Hände was im Fall einer
Pause bedeuten sollte Fangen Sie wieder an Oder
im Fall er spielte Hören Sie auf

Freilich besaß Gustav so hieß er nämlich eine Brille
was durchaus nothwendig war wenn er sich auf der
Straße nicht der Gefahr überfahren zu werden aussetzen
wollte Aber wenn es irgend anging trug er die Brille
nicht denn er fand daß sich ihm ohne dieselbe alles viel
schöner darstelle und wenn er je etwas Häßliches sah
hatte er dies immer seiner Brille zu verdanken

Uebrigens wäre Gustav vielleicht kein so armer Teufel
gewesen wenn er nicht den größten Theil seines Erwerbes
der Schwester einer Wittwe mit fünf Kindern hätte zu
kommen lassen Jedesmal wenn er sie besuchte machte
ihm alles zuerst einen so freundlichen Eindruck das hübsche
geblümte Sofa die weißen Gardinen die gut gekleideten
Kinder aber ach Die Freude hielt nicht lange vor denn
kaum hatte er Platz genommen ss sagte die Schwester
Gustav setze mal Deine Brille auf Ach die Brille war

das Unglück seines Lebens denn plötzlich bemerkte er daß
der Bezug des Sophas verlöchert die Gardinen grau
waren die Anzüge der Kinder sobald seine Blicke auf
denselben hafteten bemerkte die Schwester Fritzchens
Stiefel sind wieder durch Du siehst es doch Gustav
Und Hänschens Hosen zeigen einen bedenklichen Riß
Gustchens Kleid ist viel zu kurz so kann sie nicht in die
Schule gehen Du bist der Onkel Gustav und unsere
einzige männliche Stütze

Der Klavierspieler griff bereits in die Tasche und zog
das Portemonnaie hervor welches durch sein verschossenes
Aussehen einen recht anschaulichen Begriff gab von dem
Kampse ums Dasein Nun nun Marie, meinte er
zögernd muß ich zurücklegen behufs Anschaffung eines
neuen Fracks da der meinige

Welche Verschwendung unterbrach die Schwester mit
Heftigkeit Ein Frack halt auf Lebenszeit vor wenn
man ihn schont man braucht sich nicht anzulehnen aber
Ihr Heitren macht Euch alles so bequem Duhastsürkeinen
Menschen m sorgen als für Dich selbst das ist gar nichts
wir sind sechs

Und nun schluchzte sie
Er hatte ein so weiches Herz er konnte es nicht sehen

wenn Jemand unglücklich war Beste Marie es kann
wirklich nichts nützen

Ich habe die größte Thorheit meines Lebens begangen
als ich heirathete jetzt sind wir sechs

Und das Schluchzen wurde noch stärker
Hier hier Gustav schüttelte den ganzen Inhalt seines

Geldbeutels aus er gab jeden Gedanken an einen neuen
Frack auf Beim Klang des Geldes kamen alle Kinder
angestürzt und riefen Onkel schenk mir was Und
sogar das Kleinste welches am Fußboden herumkroch
stammelte Schenk was Ich bringe Euch nächstens
Knallbonbons Blümchen oder was so etwa von einem
Fest abfällt, meinte Gustav beruhigend und entfernte sich
e lig

Als er in der Dämmerung seine Stube betrat glänzte
es weiß vor den Fenstern Ah nun hatte die Wirthin in
ihrer Herzsnsgüte ihm eine Ueberraschung bereitet und
schöne Gardinen aufgesteckt doch nein als er näher trat
schwand diese Illusion es waren einfache dicht gefrorene
Fensterscheiben Und welche Kälte herrschte in dem Raume

Es zählte sonst zu seinen Lieblingsbetrachtungen sich
immer ins Gedächtniß zurückzurufen welche Genüsse man

sonst haben könne zum Beispiel den Anblick des
Himmels nnd der Sonne der ielen schönen Gegenstände
die in den Schaufenstern ausgestellt waren Er erwog

was er alles kaufen würde wenn er ein reicher Mann
wäre nnd empfand darüber eine Freude als ob er die
gewünschten Dinge wirklich besäße Augenblicklich aber kam
ihm der Gedanke Weiß der Himmel das Frieren hat
man auch umsonst Es klopfte an der Thüre Seine
Phantasie malte ihm schon wieder etwas Schönes und
Herrliches vor er sah im Geist die Wirthin mit einer
Tasse dampfenden Kaffees

Entschuldigen Sie, sagte der eintretende Wirth aber
es ist heute der zweite und von wegen der Miethe hm
hm

Ach ich dachte es sei der letzte Tag im Monat ich
habe nämlich keinen Kalender mein kleiner Neffe hat ihn
mir kürzlich bet einem Besuch ausgeführt

Es ist der zweite mein Herr der zweite
Bitte bitte nehmen Sie Platz Er deutete auf einen

wackeligen Lehnstuhl ein Erbstück seiner Mutter Dann
kramte er in einer Tischschublade und zog ein Schächtelchek
hervor auf dessen Deckel mit großen Buchstaben geschrieben

stand Miethe Hier hier, er händigte dem Wirth den
Inhalt ein

Dieser zählte nach Entschuldigen Sie es fehlen drei
Thaler Gustav setzte die Brille auf Wahrhaftig mit
einer überraschenden Deutlichkeit erkannte er durch die
fcharfen Gläser das Fehlen der betreffenden Geldstücke
Es thut mir wirklich sehr leid, er starrte hilflos in die

leere Schachtel ich bin augenblicklich Sie werden
entschuldigen ich bringe Ihnen morgen das Geld Heute
Abend und den größten Theil der Nacht hindurch spiele
ich zum Tanzen auf und da bekomme ich zwölf Mark

Nun dann morgen aber morgen erwarte ich sicher
die Bezahlung denn ich brauche auch Geld

Ja ja Weiß der Himmel alle Leute brauchten Geld
das war ein Drängen nach Geld Und was wirklich eine
traurigen Eindruck machte war der Umstand daß es so
schnell weiter rollte von einer Hand in die andere

Während Gustav noch derartigen Betrachtungen nach
hing wurde die Thüre aufgerissen und sein Freund der
Flötenspieler stürzte herein Die Welt verschlechtert sich
mit jedem Tag Jetzt habe ich mich um eine Anstellung
beworben und statt daß ich sie erhalte bekommt sie ein
anderer der viel dümmer ist Es giebt keine Gerechtig
keit mehr Und mit diesen Worten lies er wüthend um
den Tisch herum

Beruhige Dich doch mein Lieber
Nichts von Beruhigung ich will mein Recht haben

Den anderen anzustellen Einen Menschen der so musi
kalisch ist daß er kaum Forte von Piano unterscheiden
kann

Ich sollte dock denken daß er irgend einen Vor
zug

Warum nicht g r Der einen Vorzug haben Du
bist ein guter Mensch Gustav aber Du bist kurzsichtig
Du siehst die Welt mit anderen Augen an Du müßtest
immer eine Brille tragen notabene eine Brille die Dich
ins Innere der Herzen hineinsehen läßt damit Du erkennst
daß statt eitel Güte wie Du Dir einbildest dort Bos
heit Schlechtigkeit und Ungerechtigkeit wohnen

Behüte mich Gott in Gnaden vor einer solchen
Brille

Und Du glaubst es gehe alles nach Recht und Ge
rechtigkeit

Das glaube ich
Du bist und bleibst ein Kind Und empört so wenig

Verständniß gesunden zu haben eilte der in seinem Künstler
stolz empfindlich verletzte Flötenspieler fort

Gustav aber träumte trotz aller Kälte trotz der Dürf
tigkeit seiner Behausung lebte er mit seinen Gedanken in
einer sonnigen glücklichen Welt

Da kam plötzlich die Stubennachbarin herein und meinte
Herr Jakobs Sie zittern hier vor Frost setzen Sie sich

doch zu mir in mein warmes Stübchen und trinken Sie
eine Tasse Thee

O sehr gern Wie dauerte ihn der arme Flötenspieler
mit seinen düstern Anschauungen hätte er noch einen Augen
blick gewartet würde er auch eine Einladung erhalten
haben aber es giebt Leute die nie warten können Nun
war er in die Kälte hinausgelaufen während er Gustav
am warmen Ofen saß Und was die gute alte Frau Nuhr
anbetraf so hätte man sicher mit der schärfsten Brille in
ihr Herz sehen können ohne eine Spur von Selbstsucht
zu entdecken Sie hatte keine Töchter um derentwillen sie
Männer anlockte sie hatte nie einen Dienst von ihm be
ansprucht nur einmal hatte er ihr einen Lampenschirm
geklebt eine geringe Mühe nein ihre Aufforderung
ins warme Zimmer zu kommen entsprang einzig und
allein der uneigennützigen und edelsten Menschenliebe

Gustav hütete sich allerdings die Brille aufzusetzen
er befürchtete dann irgend etwas Störendes zu be
merken

Es that ihm ordentlich leid als er sich eingedenk
seines Berufs auf den Weg machen mußte zu der Herr
schaft die ihn z m Klavierspieler bestellt hatte

Der Saal war bereits angefüllt mit Damen in rau
schenden Seidenkleidern in duftigen Ballroben mit Herren
in Uniformen und glänzenden Fracks Gustav blickte et
was beschämt auf sei eigenes Neidnngsstück das Spnren

eines häufigen Gebrauchs auswies aber er spielte die
Tänze auswendig so konnte er die Lichter am Klavier
ausblasen und befand sich nun umgeben von grünen
Pflanzen in einem dämmerigen Winkel

Wie glücklich die Menschen alle schienen wie sie sich
freuten und lachten Es war ihnen allen eins Lust zu
leben Die Dame des Hauses lächelte so süß er konnte
es deutlich sehen während seine Hände den Tasten einen
Walzer entlockten Und dieses junge Pärchen warf sich
verliebte Blicke zu es befand sichln jenem herrlichen Stadium
der ersten Liebe prachtvolle Rosen leuchteten ans ihrem
Haar hervor ihr Gesicht zeigte den Ausdruck der Güte
Der große Herr der zwischen den Flügelthüren stand
schien ein Denker der hier mitten in dem fröhlichen Treiben
kühne Pläne zur Beglückung der Menschheit entwarf
O wie sie Verschiedenes dachten diese Menschen bei den
Klängen des süßen Mandolinenwalzers Gustavs Herz
wettete sich indem er gleichsam die Empfindungen Aller
in seinem Innern aufnahm

Paule Die Hände glitten von den Tasten Gustav
griff schüchtern nach seiner Brille Hier hatte er nichts
zn befürchten die Trauer die Sorgen waren außerhalb
dieser Räume zurückgeblieben hier konnte er nur das Glück
die Freude sehen Einen langen tiefen durchdringenden
Blick mußte er auf seine Umgebung werfen auf diese
schönen Frauen diese denkenden Männer

Und er sah Die Dame des Hauses gähnte hinter
ihrem Fächer es konnte ihr das niemand verdenken denn
als richtige wirkliche Ballmutter mußte sie fast täglich in
Gesellschaft gehen und kam erst bei Tagesanbruch heim
Das junge Pärchen schmollte sie wandte ihm halb den
Rücken zu und sah sehr böse aus Gustav wischte die
Brillengläser mit seinem seidenen Tuch aber das nützte
nichts sie sah immer noch böse aus und im Ausdruck
ihres Gesichts konnte man deutlich lesen Er ist schuld an
allem er ist schuld Gustav seufzte Wenn das das
Ende von der Liebe ist das man schmollt Und außer
dem könnte man späterhin zu sechsen sein und jedes will
etwas geschenkt haben Gerechter Himmel nein
Er betrachtete den Denker und nun las er Schmerz in
seinen Zügen Denn ach dieser dachte an ein junges
Mädchen das er unendlich liebte und das so arm war
wie eine Kirchenmaus Ja wenn er selbst reich gewesen
wäre aber er hatte nichts als das was ihm sein Be
ruf einbrachte und das war augenblicklich herzlich wenig
In Gedanken dividirte und multiplizierte er dsch die
Schlußfolgerung die er ziehen mußte war immer dieselbe
Unmöglich Ach das Leben ist kein Walzer wo man
auf glattem Parkett sorgenfrei einherfliegt i

Jemand klatschte in die Hände
Gustav schob seine Brille in die Rocktasche und begann

wieder zu spielen
Und jetzt sah alles wieder anders aus Die Hausfrau

zeigte keme Spur von Müdigkeit sie lächelte süß das
junge Paar warf sich verliebte Blicke zu der Denker in
der Flügelthüre war nicht so selbstsüchtig nur an sich
und an eine andere zu denken Gott bewahre sein Aus
sehen verrieth daß er Pläne schmiedete um die Menschheit
zu beglücken

Gustav versank wieder in ein Welt der Ideale
Alle traurigen Eindrücke die er empfangen hatte ver

dankte er seiner unglücklichen Brille Ohne diese erschien
ihm alles so schön

Ja es ist ein wahres Glück wen man kurzsichtig
ist

Ein komischer Roman
London 12 März

Wieder einmal ist der altenglische Grundsatz Mein
Haus meine Festung zur Geltung gekommen begleitet
von Szenen die drastischer und exzentrischer nicht ersonnen
werden können darunter die Entführung der eigenen Gattin
Entführungen spielen noch immer eine Rolle im höheren
Gesellschaftsleben und wenn ihrer neuerdings weniger ge
worden so ist die Ursache unter Anderem daß die Herren
Eltern etwas gelernt haben Da liegt vor mir ein von
einer Dame Miß Power O Donoghee einer Reiterin her
ausgegebenes Buch luaäiss oo Horssksok wörtlich
Damen auf dem Pferderücken Darin findet sich auf

berühmte Entführungen vornehmer Dämchen durch hübsche
Reitknechte folgende Warnung Man soll nicht sehr junge
Damen dem Reitunterrichte durch Jockeys der Familie
überlassen Vielleicht ist ein alter Familienkutscher weniger
gefährlich obgleich er nicht ein sehr feiner Lehrer fei
mag

Hätte ich das nicht im Druck vor mir hätte ich diese
Zeilen nie geschrieben denn wir Korrespondenten als
nmnachteie Ausländer werden strikt überwacht von
einem Theile der Presse welche das empfindliche Alt
england gegenüber fremd indischen Bemängelungen darstellt
und solche Sünder zerfleischt

Die eigene Gattin entführte er am vorigen Sonntag
Die Ehe begann schon als Roman Ein Gentleman ans
guter Familie Namens Jackson bewarb sich obwohl er
schon die Jahre erreicht von denen der Psalmist sagt si



gefallen uns nicht nämlich er war hoch in den Neun
undfünfzigern um die Hand der hübschen und reichen
Miß Hall Die Trauung erfolgte vor fünf Jahren in der
Kirche zu Blainburn ohne Kenntniß der Verwandten
Schon eine Stunde nach der Trauung die Ursache ist
Mysterium schüttelte sich das Paar zum Abschiede die
Hände und Jackson fuhr ab nach Australien wo er
drei volle Jahre geblieben Sie blieben wie es heißt in
freundlichem Briefwechsel Jackson hatte schon früher ein
mal in Australien geweilt sich auf Neuseeland im Kriege
gegen die Maorts hervorgethan und als kühner Soldat
im amerikanischen Bürgerkriege als beneideter bester
Schütze gefochten

Zu Anfang des Jahres 1889 erschien Jackson wieder
in England nahm ein herrliches Landhaus zum künstigen
Heim und überraschte seine Gattin die ihn noch in Austra
lien wähnte mit der Aufforderung jetzt endlich mit
ihm zusammenzuleben Sie von ihren Verwandten ange
feuert verweigerte dies fort und fort Endlich wandte sich
der Verschmähte an den obersten Gerichtshof der ihm die
Vollmacht gab sich in Ausübung seiner ehelichen Rechte
zu versetzen Umsonst Die Schöne blieb bei ihrem Nein
und abermals zwei Jahre hindurch Nein Sie ist
Kirchenpatronin d h sie wählt den Geistlichen ihres

Wohnorts Als sie nun am ktzten Sonntag von ihrer
derheiratheten Schwester begleitet eben ihre Kirche ver
ließ fuhr im Nu eine elegante Equipage vor aus welcher
ihr Gatte mit zwei anderen Herren heraussprang und sie
mit Gewalt in den Wagen hob Die Schwester wollte
retten kratzte Allen das Gesicht blutig wurde aber zu
Boden geschleudert wobei sie in Ohnmacht fiel

Der Wagen rollte im gestreckten Galop davon und
hielt endlich vor Jackson s Villa Rasch wurde die Ent
führte in das Haus getragen jedes Fenster zugenagelt und
die Thür verbärrikadirt Der Feind in Gestalt des
Gatten der Schwester eines Advokaten und m hrere Ver
wandte männliche und weibliche kamen zu Wagen nach
gestürmt aber zu spät Mein Haus meine Festung
rief Jackson lachend aus dem Fenster Mein Weib
mein Weib Ich habe genug Garnison im Hause um die
Belagerung wochenlang abzuwehren Die Verwandten
wollten einbrechen aber ein Polizeichef erschien mit 30 Mann
und drohte mit Arretierung so sie eines Engländers
Hausrecht gefährdeten

Die Nacht verging Die Belagerung währte fort
Die Villa stsnd in telephonischer Verbindung mit der Ort
schaft und Jackson telephonirte um Proviant den Ge
schäftsleute herbeifchaften und in Körbe verpackten die aus
dem oberen Fenster herabgelassen wurden Am nächsten
Tage wurde die Polizei um hundert Mann vermehrt weil
es hieß das Volk wolle den Verwandten beistehen und
Jackson mit Gewalt sein Weib wieder abnehmen Ein
Verwandter Jackson s anderseits ein Geistlicher der bei ihm
wohnt und sich nicht an dem Roman betheiligte wurde
aus dem zweiten Stock herabgelassen und ging unange
fochten seiner Wege Jackson rief den Belagerern zu

Meine Frau ist noch störrisch aber sie beginnt zu plau
dern

Also Hoffnung
Und eine zweite Nacht der Belagerung verstrich

Inzwischen hatte der Advokat gegen die drei Gentlemen
im Hause eine Klage wegen Mißhandlung seiner eigenen
Gattin bei Anlaß der Entführung eingereicht und Ver
haftsbesehle erzielt Der Polizeichef rief hinauf daß er
nach weiteren zwei Tagen das Recht hätte in das Haus
zu dringen um die Verhaftsbefehle zu erstrecken Antwort
kam man werde bald sich ausliefern

So kam der Dienstag Abend Inwendig wurden
plötzlich alle Zimmer erleuchtet Gläser klangen und
Lebehochs Die Fenster wurden aufgerissen und in einem
derselben erschien Jackson mit seiner Gattin welche erklärte
sie sei jetzt anderen Sinnes geworden und sei zufrieden

bei ihrem lieben Mann zu verbleiben bis an s Ende ihrer
Tage

Mit der Belagerung war s zu Ende die Bivouak
feuer wurden ausgelöscht Ein telephonisch herbeizitirtes
Musikkochs stimmte fröhliche Weisen darunter das Volks
lied Heim Süßes Heim an Alles endete in einem
braußend reichen Nachtmahl innerhalb der Festung und
alle Feindschaft hatte ein Ende mit der einzigen Aus
nähme daß der Advakat auf den Prozeß nicht verzichtend
laut scheltend davonfuhr und also noch ein kleines gemüth
liches Nachtspiel zu erwarten steht

Ganz England lacht Francis Broemel

Am Vorabend des deutsch französischen
Feldzuges 187017t

Zwei Tage nach jener bedeutsamen Sitzung des gesetz
gebenden Körpers in Paris vom 17 Juli 1870 in we
cher eine Kreditforderung von 30 Millionen für den Krieg
bewilligt wurde erhielt ich das Schreiben eines Freundes
aus Paris der wie alle Deutsche dort die nicht durch
geschäftliche Verhältnisse gefesselt seinen Koffer Hon ge
packt Jetzt kommt er Euch hieß es freudig in der
Briefe Laßt ihn nicht los In der Verblendung wie
hier Egmont naht kann er Euch nicht zum zweiten Mal

Die ibige farbenreiche und lebendige Schilderung der
letzten Ereignisse vor dem Ausbruch des Krieges sowie haupt
sächlich oer ersten Etappen desselben entnehmen wir dem Koch
interessanten im Verlage der Straßburger Druckerei und Ver
agsanstalt vormals R Schuld u Co erschienenen zweibändigen

Werkev Hans Wachenhusen Aus bewegtem Leben
t Mk 9,40 einer literarischen Erscheinung von ganz her

y rc gender Bedeutung Wir verfehlen nicht ganz besonders

vor l Ä k

sich liefern Und Verblendung war S in der That Die
Reform der französische Armee war seit Riel s Tode in
trägen Händen ich hatte in Böhmen gesehen wessen die
unsrige fähig war uns die französische Waffe nicht über
legen der Mann und die Führung waren es nimmermehr

Dennoch konnte auch ich mich noch nicht in den Ge
danken an den Krieg finden Der Brief lag noch vor
mir als eine Hand an das Fenster meiner Parterre
Wohnung im Hotel de Rome klopfte Lieutenant von
Dachröden Adjutant des Prinzen Georg war vor das
selbe geritten Machen Sie sich fertig rief er in
zweimal vierundzwanzig Stunden haben wir den Krieg
Er einer der heitersten liebenswürdigsten Offiziere der
später das Unglück haben sollte in einer Straße Berlins
mit dem Pferde zu stürzen und todt von der Stelle ge
tragen zu werden er sprengte davon ohne mir weitere
Rede zu stehen

An demselben Tage noch erhielt ich auch schon die tele

graphische Anfrage der Kölnischen Zeitung ob ich be
reit sei in dem bevorstehenden Kriege die Berichterstattung
ür sie zu übernehmen Eine gleiche Anfrage brachte mir

am Abend noch der Telegraph von Wien von der Neuen
Freien Presse War denn also wirklich der Krieg da
draußen schon so weit fertig während wir hier in Berlin
noch nicht daran glauben wollten Aber vielleicht war
ch s allein der Alles noch so rosig sehen wollte Ich
zatte mich ehe ich nach Egypten ging in Wiesbaden ver
hobt hatte damals in acht Wochen wieder zurück sein
wollen und es waren mir acht Monate am Nil ver
hängen Meine Braut erwartete mich von der Freund
Kmil Rittershaus sang

Die schönste Ros im Rebengau
Nahm sich der Hans als seine Frau,

und jetzt stand ein Krieg bevor dessen Ende nicht abzu
sehen

An zu Hause bleiben war für mich nicht zu denken die
Unruhe hätte mich da nicht gelitten Ich warf mich in
eine Droschke und fuhr zum großen Generalstab um einige
mir bekannte Herren desselben zu suchen Diese hatten
Kopf und Hände voll Arbeit es wurde in den Bureaux
gepackt und gerollt der Krieg war zweifellos einer der
Herren rieth mir mich nur bald um Zulassung zum
großen Hauptquartier zu melden

Ich der ich die Franzosen bereits in zwei großen Feld
zügen von Sieg zu Sieg schreiten gesehen war auf ein
furchtbares Blutbad vorbereitet aber voll Vertrauen auf
unsere Kraft als ich die sympathischen ja begeisterten
Kundgebungen der übrigen deutscheu Staaten sah ich
telegraphirte nach Wien meine Bedenken hinsichtlich der
Haltung des Herrn von Beust dem Kriege gegenüber und
zwei Tage darauf klebte man mir um die späte Nachmit
tagsstunde einen Zettel an die Mauer des Hotels neben
mein Fenster der die wenigen aber verhängnißschweren
Worte enthielt Frankreich hat Preußen den Krieg

klärt
Wir standen also vor einer Thatsache deren Tragweite

die unmittelbar nächste Zukunft in grauenhaftem Düster
barg Heftig bewegt schaute ich hinüber zum Palais des

nigs Tausende von Menschen sammelten sich eben
vor demselben aber kein Laut der Selbstüberhebung der
Brutalität ward vernommen Allen saß das Herz an der
Kehle das klang aus dem Hurrah das endlich Einer an
stimmte und tausendfältiges Echo fand denn während man
eben jetzt in Paris auf den Boulevards Lsrlin schrie
war sich hier Jeder des hohen Ernstes dieser Stunde
der Pflicht bewußt zu der ihn das Vaterland rief und
ging dann schweigend nach Hause um mit schwer pochen
der Brust Weib und Kind zu umarmen von deren Seite
schon der nächste Tag ihn rufen sollte Es war eben
das Volk der Vater der Sohn in Waffen die Mutter
die Kinder in Angst und Thränen Aber was unabwend
bar mußte getragen werden

Während ich erschüttert noch am offenen Fenster stand
trug mir mein Bursche schon den Manteljack herein Auch
er vermochte kaum ein Wort zu sprechen Ich will heut
Abend schon zu meinem Regiment brachte er endlich
hervor Aber, dabei leuchteten ihm plötzlich die Augen
auf wenn s denn sein muß in Gottes Namen

Die Stimmung des Volkes au diesem Abend zu be
schreiben wäre unmöglich Es lag ein schwerer Druck auf
allen Gemüthern Kein Laut des Uebermuths eines
prahlerischen Siegesvertrauens in den Straßen selbst die
Berliner Gassenjugend begriff den Ernst der Lage

Wir trafen uns am Abend an unsrem Sammelplatz be
Lutter und Wegner Auf Aller Mienen lag eine gewisse
Feierlichkeit die Erkenntniß und Würdigung der bevor
stehenden blutigen Aufgabe man war ja längst auf das
Geschehene vorbereitet hatte aber nicht erwartet daß es
so schnell hereinbrechen werde Stadtgerichtsrath W einer
der größten Gourmets rief endlich als die Sache genug
sam besprochen Meire Herren da an Schlafengehen doch
vorläufig nicht zu denken lade ich Sie zu einem Glase
Wein bei mir ein Ich erwarte Sie um zehn Uhr

Wir kamen natürlich denn sein Weinkeller war einer
der erlesensten Ja den Straßen fanden wir dieselbe ruhige
bewußte Stimmung sie waren sogar auffallend leer denn
was nicht in den Wirthshäusern saß die heute natürlich
überfüllt waren das hatte mit sich und den Seinen daheim
zu thu Und wir trennten uns denn auch im Morgen
grauen erst als W uns erklärte seine besten Marken

ginge zur Neige M H UWenige Stunden später saß ich im Coupee um in
Wiesbaden meiner Braut Adieu zu sagen Dort fand ich
im Bahnhof schon ganze Be ,ge von Reisekoffern die be
fördert sein woüt a denn ein ssuvs yui psrit war sofort
nach Bekanntwerden der Kriegserklärung unter den Kur
gästen ausgebrochen dk d n K ind schon vor Mainz

i k Leu Siehzehnhund ert Gepäckstücke hieß es verlangten

an einem Tage ihre Beförderung Am nächsten Tagewor
ich in Coblenz bei General vonGoeben demKomMsndeur
des 8 Armeekorps um mir meine Legitimation zu holen

Zu Tausenden strömten sie hier bereits zusammen auf
des Königs Ruf Auf der Rhein Nahe Bahn brannten
die Pechfackeln die Nacht hindurch in der mich ein schwer
belasteter Zug zur Grenze trug und auch hier sammelten
sie sich aller Orten zu den Fahnen Tausendstimmig
schallte die Wacht am Rhein durch die Nacht tiefe Stille
aber herrschte in Saarbrücken als ich im Morgendunke
von dem schloßartig daliegenden Bahnhof in die Stadt
schritt

Die Gerüchte waren natürlich den Ereignissen vorange
eilt Saarlouis so hieß es unterwegs sollte durch eine
Ueberrumpelung schon genommen Saarbrücken bereits in
den Händen der Franzosen sein Ich selbst hätte mir in
diesem Morgendufter nicht sagen können in wessen Hän
den diese Stadt sei denn kein lebendes Wesen begegnete mir
Auf das Hotel Hagen zuschreitend sah ich vor demselben
ein Strohlager zweifellos einen Posten aber war s
Freund oder Feind Zu meiner Beruhigung erkannte ich
im Halbdunkel die preußische Uniform einen Unteroffizier
des 40 Regiments der am Pfosten des Thorwegs lehnte
während die Schildwache zur Seite träg hin und her
schritt Auf meine Frage wie es hier stehe sagte er mir
es sei noch nichts weiter vorgefallen als daß draußen
von der Feldwache ein französischer Chasseur vom
Sattel geschossen worden indeß sei gestern Abend die
Meldung gebracht worden die Stadt solle in dieser Wach
überfallen werden

Diese Nacht war nun schon vorüber das erste
Morgengrauen erhellte den Himmel Ich warf mich in
meinem Zimmer auf ein Sopha um den Tag zu erwar
ten Um sechs Uhr begab ich mich durch die Stadt
nach dem hoch gelegenen Exerzierplatze wo die feind
lichen Feldwachen einander gegenüber liegen sollten Die
Vierziger von denen nur das zweite Bataillon in der
Stadt war lagerten im Stroh auf dem Platz die Bevöl
kerung hatte sich aus dem AbHange gesammelt um auf
die feindlichen Posten hinab zu blicken Der Lieutenant
von der Feldwache erzählte mir es sei bis jttzt nur
Nachricht gekommen der Feind sei von Sieick mit
1500 Mann bei Perl über die Grenze hereingebrochen
aber von unseren Husaren zurückgejagt worden Die
Garnison von Trier hatte daraufhin schon Ordre zum
Abmarsch erhalten

Um mich sofort an der Grenze zu orieniiren saß ich
um 8 Uhr bereits in einem nach Trier abgelassenen
Militärzuge dem letzten wie man glaubte Auch aus
diesem Wege fand ich noch Alles still nur an einzelnen
Punkten an welchen die Bahn die französische Grenze
streift schössen die französischen Feldwachen in unsre
Coupö s In Trier meiner Vaterstadt am Abend ein
treffend suchte ich den Kommanöirenden den General von
Barnekow mit dem ich 1866 in Waldenburg das komische
Rencontre gehabt Die Garnison stand marschbereit die
Bevölkerung stand in banger Erregung die Stadt aber
war so finster daß ich nachdem ich imRothen Hause mit
den Offizieren verschiedene Miseräbelchen getrunken die
breite Simeon Straße nicht erkannte als der Adjutant
Lieutenant Gisevius so freundlich war mich zu seinem
Vater einem höherenJnstizbeamten zuführen wo ich auch
Nachricht erwarten sollte ob in der Nacht noch ein Militär
zug nach Saarbrücken zurück abgelassen werde

Schluß sogt

RSthseleiZe
Räthsel

Ich bin des Menschen höchste Plage
Ein böler gefährlicher Gast
Vergälle ihm die froh sten Tage
Und mache das Leben zur Last
Ich reiße ihm den Freund vom Herzen
Verwandele m Gift den Wein
Er Pfleget mich mit bittern Schmerzen
Ich lebe nur von seiner Pein
Und glaubet er mich streng verborgen
In seines Busens tiefstem Grund
So geben Qualen sich und Sorgen
Doch deutlich in dem Antlitz kund
Laß nur ein einzig Zeichen schwinden
Und es enteilt die E chrecki estalt
An ihrer Stelle wirst du finden
Die hohe heilige Gewalt
Die als der Wahrheit festes Siegel
Geehret wird durch alle Zeit
Sie ist uns des Gewissens Spiegel
Wird sie verbrecherisch entweiht
Ergreift Entsetzen uns und Beben
Denn wer sie macht zum frechen Spott
Der höhnt das Heiligste im Leben
Betrügt die Menschen lästert Gott

Die Auflösungen folgen in nächster Somitags Nummer

Die Namen aller Derjenigen welche uns auf schriftlichem
Wege richtige Lösungen einsenden Werden dann auch veröffent
licht

Auflösungen der Räthsel aus letzter Sonntsss
Nummer

Auflösung des 1 Räthsels Amsel Selma Salem Selam
Auflösung des S Räthsels Weiland
Auflösung des S Räthsels Eis Sie

Auflösung des 4 Räthsels Treue Reue
Richtige Lösungen 1 2 Z und 4 Ernst Schaefer 1 2

und 4 Friedrich Scheer 1 2 und 4 K Dreyhaupt

Nachdruck verboten

Verantwortlicher Rekckteur Wilhelm Fisch e r
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